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Der Campus
Kulmbach
stellt sich vor
Jetzt haben alle interessierten Bürger
Gelegenheit, Wissenswertes rund um
denUni CampusKulmbach aus erster
Hand zu erfahren. Die Stadt Kulmbach
und die Uni Bayreuth laden ein zu einer
Informationsveranstaltung amMontag,
19. Februar, um19 Uhr in der
Stadthalle.Im vergangenen Sommer hat
das BayerischeKabinett beschlossen,
dassKulmbach Standort der 7. Fakultät
der Universität Bayreuthmit demThe-
menschwerpunkt „Food, Nutrition and
Health“ wird. Seither ist viel passiert –
sowohl auf Seiten der Universität Bay-
reuth, als auch auf städtischer Ebene.
Die Bürgermitzunehmen auf diesem für
Kulmbach bedeutendenWeg ist das Ziel
vonOBHenry Schramm. Aus diesem
Grund laden SchrammundUni Präsi-
dent Professor Dr. Stefan Leible zu die-
ser offenenVeranstaltung ein. Eswird
einen kurzen Abriss der vergangenen
Monate geben, ausführliche Informatio-
nen zumKonzept der Universität Bay-
reuth, wie den angedachten Studien-
gängen, denmöglichenVernetzungen
mit Einrichtungen hier vor Ort und der
Zeitschiene. Für die Stadt Kulmbach
bringt dieses Jahrhundertprojekt große
Chancen, aber auch eineMengeArbeit
mit sich: Stadtplanung, Verkehrskon-
zept,Wohnungsbau, Kinderbetreuung
und vielesmehr stehen jetzt auf der
Agenda.

Kunstverein
zeigt Licht

und Schatten
Kulmbach – Vom 17. Februar bis 15.
April präsentieren acht Mitglieder
des Kunstverein Kulmbach ihreWer-
ke unter dem Thema „Schattenlicht
– Lichtschatten“ im Historischen
Badhaus sowie in der Oberen Stadt-
galerie: Wolfgang Brenner (Grafik,
Collage), Cornelia Gumbert
(Assemblagen), Waltraud Caroline
Keyn (Malerei), Wieland Georg Keyn
(Malerei), Hannah-Katharina Martin
(Fotografie), Cornelia Patschorke
(Malerei), Christiane Toewe (Porzel-
lan, Lichtobjekt) und Jakob Weber
(Fotografie). Die Vernissage mit mu-
sikalischer Umrahmung von Roland
Flaschka findet am morgigen Sams-
tag, 17. Februar, um11Uhr imHisto-
rischen Badhaus statt. Alle Interes-
sierten sind dazu eingeladen.
Acht aktiveMitglieder zeigen in ei-

ner spannenden Zusammenstellung
ihre zum Teil extra für diese Ausstel-
lung erarbeiteten Werke. Die Künst-
ler gehen dabei ganz unterschiedlich
an das Thema heran – es wird mit
Formen, Linien, Farben mit unter-
schiedlichen Materialien und Tech-
niken gespielt. Das lässt viel Raum zu
Interpretation zu. Denn zwei polare
Kräfte spielen in der Ausstellungmit-
einander, die doch untrennbar mit-
einander verbunden sind. Schatten
und Licht bewegen sich in einem
Spannungsfeld, in dem sie sich nicht
bekämpfen, sondern sich ergänzen
und einander abwechseln. Wo Dun-
kelheit ist, ist auch Licht. Was in ei-
nem Moment noch im Verborgenen
und Unergründlichen liegt, kann
schnell im Mittelpunkt stehen. Eine
reizvolle Entdeckungsreise voller
Spannungsfelder und ungeahnter
Kräfte.

„Voices of Joy“
in der Kreuzkirche

Kulmbach – Am Sonntag, 18.Febru-
ar, um 10 Uhr findet in der Kulmba-
cher Kreuzkirche ein Gospelgottes-
dienst mit dem Thurnauer Gospel-
chor „Voices of Joy“ statt. Auch zum
Beginnder Passionszeit lautet dieDe-
vise des Chores „Anderen Freude
bringen mit unserem Gesang“. Die
Lieder sind in sich perfekt abge-
stimmt und werden unter der Lei-
tung von IrisMeier professionell vor-
getragen. Herausragend auch, dass
verschiedene Mitglieder des Chores
in Soloparts glänzen. In seiner Pre-
digt unter demMotto „Schrei aus der
Tiefe“ wird Pfarrer Jürgen Singer auf
die Entstehungsgeschichte der Gos-
pels und Spirituals eingehen – und
auf das vielleicht größte Wunder der
Kirchengeschichte: dass die afrikani-
schen Sklaven in Nordamerika den
christlichen Glauben ihrer Herren
annahmen. Der Eintritt ist frei.

Notdienste

Ärzte
Bereitschaftsdienst. Von heute, 13 Uhr
bismorgen,8 Uhr: Telefon 116117

Rettungsdienst. 112

Apotheken
Kulmbach
Obere Apotheke, Obere Stadt 2, Telefon
09221/92310.

Gefrees
Johannes-Apotheke, Hauptstr. 42, Tele-
fon 09254/91316.
Hollfeld
Stadt-Apotheke, Steinweg 18, Telefon
09274/215.
Münchberg
Engel-Apotheke, Karlstr. 16, Telefon
09251/6868.

DasWetter in Kulmbach

Mal Sonne,
mal Schneefall

BeimWetter ist in dennächstenTagenal-
les dabei: Heute ist es bei sechs Grad
wechselnd bewölkt. Am Samstag ist es
fast durchgehendbedeckt undes fällt bei
bis zu drei GradSchnee. UndamSonntag
herrscht eitel Sonnenschein bei bis zu
fünf Grad. Nachts ist es frostig kalt.

Grundbesitzer mit einem Herz für die Tierwelt
Die Jagdgenossenschaft
Melkendorf arbeitet vor-
bildlich mit den Jagdpäch-
tern in Sachen Artenschutz
zusammen. Dafür erhielt
sie jetzt die Naturerbe-
Bayern-Medaille

VonWerner Reißaus

München/Melkendorf – Im Schloss
Fürstenried, dem früheren Jagd-
schloss der FamilieWittelsbach, fand
kürzlich zumviertenMal die Prämie-
rung von Jagdgenossenschaften
statt. Mit dabei auch die Jagdgenos-
senschaftMelkendorf, die vomBaye-
rischen Jagdverband mit einer Me-
daille und einem Geldpreis ausge-
zeichnet wurde.
Im Revier der Jagdgenossenschaft

Melkendorf fand im letzten Jahr eine
Begehung durch eine Kommission
des Bayerischen Jagdverbandes unter
der Leitung von Dr. Josef Bauer statt.
Die Begutachtung war so überzeu-
gend, dass die Melkendorfer Jagdge-
nossenschaft in die engere Auswahl
für die Verleihung der Naturerbe-

Bayern-Medaille aufgenommenwur-
de. Umso überraschter und erfreuter
war der Jagdvorstand mit Hermann
Grampp, als dieser erfuhr, dass die
Melkendorfer nun zur feierlichen
Preisverleihung nach München ins
Schloss Fürstenried eingeladen wur-
den.
Gemeinsammit den Jagdgenossen

Hermann Grampp, Harry Hofmann,
Karin Friedmann, den beiden Jagd-
pächtern Clemens Ulbrich und Her-
mann Wagner, dem Vorsitzenden
des Jägervereins Kulmbach, Peter
Müller, sowie Oberbürgermeister
Henry Schramm und Landrat Klaus
Peter Söllner machte sich die Delega-
tion auf den Weg zur Preisverlei-

hung, die von den Jagdhornbläsern
aus Ebersberg/Erding mit waidmän-
nischen Weisen musikalisch um-
rahmt wurde.
Der Präsident des Bayerischen

Jagdverbandes, Professor Dr. Jürgen
Vocke, machte deutlich, dass die
Jagdgenossenschaften Partner der Jä-
ger sind. Die Jury hatte sich einstim-

migdafür ausgesprochen, die Jagdge-
nossenschaft Melkendorf für ihr En-
gagement und insbesondere für die
herausragende Zusammenarbeit mit
den beiden Revierinhabern Clemens
UlbrichundHermannWagner zu eh-
ren.
Jagdpächter Clemens Ulbrich wür-

digte die Tatsache, dass sich OBHen-
ry Schramm und Landrat Klaus Peter
Söllner die Zeit genommen haben,
der Feierstunde beizuwohnen und
damit der Preisverleihung einen
hohen Stellenwert einräumten. Der
frühere Pächter des Revieres, Man-
fred Jarosch, habe durch eineVernet-
zung von Grundstücken den Grund-
stein für den heutigen Artenreich-
tum im Rotmaintal gelegt hat. Das
Herausragende für die Prämierung
war, dass die Jagdgenossen von Mel-
kendorf in Zusammenarbeit mit den
Jägern im Anlegen von Wildäckern,
durch Schaffung von Rehwiesen für
dasWild und durch eine ökologische
Landwirtschaft die Jagd insgesamt
aufwerten und damit auch den Ar-
tenreichtum. Manfred Jarosch hat
noch zu Lebzeiten einen Biotopver-
bund geschaffen und seine Ehefrau
führt dies in seinem Sinne mit der
Jagdgenossenschaft weiter.

Die JagdgenossenschaftMelkendorf wurde für ihr Engagement und für die herausragende Zusammenarbeitmit den beiden
RevierinhabernClemensUlbrichundHermannWagnermitderNaturerbe-Bayern-Medaille, einerUrkunde,einemGeldpreis
und einer Saatgutmischung geehrt. Unser Bild zeigt (von links) VorsitzenderPeterMüller vom Jagdschutz- und Jägerverein
Kulmbach, Schatzmeisterin Karin Friedmann, Jagdpächter HermannWagner, Jagdvorsteher Hermann Grampp, Jagdpächter
Clemens Ulbrich, Dr. Helene Bauer, Leiterin der Obersten Jagdbehörde Bayerns, Oberbürgermeister Henry Schramm, den
Präsident des bayerischen Jagdverbandes Professor Dr. JürgenVocke, stellvertretenden Jagdvorsteher Harry Hofmann und
Landrat KlausPeter Söllner.

Junger Aggressor muss ins Gefängnis
Diverse Straftaten trotz
Bewährung und zuletzt ein
Angriff auf Polizisten. Da
kennt das Landgericht in
einem Berufungsprozess
keine Gnade mehr.

VonWerner Reißaus

Kulmbach/Bayreuth – Es bleibt da-
bei: Ein 25 Jahre alter Mann aus dem
östlichen Landkreis muss seine Haft-
strafe von einem Jahr und zwei Mo-
naten antreten.Der Angeklagte hatte
in einer Berufungsverhandlung vor
dem Landgericht Bayreuth mit Hilfe
seines Verteidigers Rechtsanwalt
Ralph Pittroff aus Kulmbach ver-
sucht, eine im vorigen Jahr verhäng-
te Gefängnisstrafe zur Bewährung
ausgesetzt zu bekommen.

Vorsitzender Richter Werner Kah-
ler stellte in seiner Urteilsbegrün-
dung deutlich heraus: „Einen Ver-
trauensvorschuss bekommt jeder,
aber nur einmal.“ Wer diesen Ver-
trauensvorschuss zu erneuten Straf-
taten missbrauche, für den werde es
extrem schwierig, noch dazu, wenn
er wie der Angeklagte noch unter
laufender Bewährung steht. Richter
Kahler hielt die vor einem Jahr ver-

hängte Strafe für schuldangemessen.
Der Entzug des Führerscheins wurde
auf ein Jahr und sechsMonate festge-
setzt.
Die Berufungsverhandlung am

Mittwochnachmittag – eine Fortset-
zungsverhandlung – gestaltete sich
erneut sehr schwierig, denn Richter
Werner Kahler musste den Prozess
mehrmals unterbrechen. Gleich
zweimal, um den Angeklagten, der
emotional stark erregt war, wieder
zur Ruhe zu bringen. Und vor der Ur-
teilsverkündung
hatte Richter
Werner Kahler
zudem veran-
lasst, dass zwei
Polizeibeamte
der Stadtinspek-
tion Bayreuth im Zuhörerraum des
Gerichtssaal Platz nahmen, weil der
Angeklagte ankündigte, dass er nicht
wisse, wie er reagieren würde, wenn
er ins Gefängnis muss. Seine ganze
Zukunft werde mit einer Haftstrafe
zerstört, weil sein Lebendann für ihn
keinen Sinn mehr habe. Er wisse
nicht, was er dann tun würde.
Das Amtsgericht Kulmbach hatte

bei seinem Urteilspruch im vorigen
Jahr nicht weniger als vier Einzelstra-
fen zu einer Gesamtstrafe zusam-
mengefasst. Darunter waren ein

Diebstahl, ein unerlaubtes Entfernen
am Unfallort, das Vortäuschen einer
Straftat im Zusammenhang mit ei-
nem Unfall und zuletzt ein Wider-
stand gegen Vollstreckungsbeamte
in Tateinheit mit versuchter Körper-
verletzung undBeleidigung. Die letz-
te Straftat stammte vom 23. Septem-
ber 2016. Gegen 18.30 Uhr war es im
Wohnort des Angeklagten in einem
Innenhof zu Streitigkeiten gekom-
men, die mit einem Platzverweis des
Angeklagten durch zwei Beamte der

Polizeistation
Stadtsteinach
enden sollten.
Diesem Platzver-
weis kamder An-
geschuldigte
aber nicht nach.

Daraufhin wurden mehrere Polizei-
streifen zum Geschehen beordert.
Die Polizeibeamten erklärten dem
Angeschuldigten den erneuten Platz-
verweis und wollten ihn in Gewahr-
sam nehmen, um weitere Straftaten
zu verhindern.
Daraufhin beleidigte der Ange-

schuldigte die Polizeibeamten als
„Bullen“. Damit noch nicht genug:
Als die Polizeibeamten den Ange-
klagten an den Armen fassten, um
ihn zum Dienstfahrzeug zu bringen,
riss sich der Angeschuldigte los und

schlug mit den Fäusten in Richtung
eines Polizeibeamten. Der Beamte
konnte aber noch ausweichen und
blieb unverletzt. Während der ge-
samten polizeilichen Maßnahme
und auch noch während des Arrests
auf der Dienststelle beleidigte der
Angeklagte die eingesetzten Polizei-
beamten fortlaufend mit den übel-
sten Schimpfwörtern, unter ande-
rem „Hurensöhne“. Eine um 22.50
Uhr entnommene Blutprobe ergab
einen Alkoholwert von 1,54 Prozent.
In der Fortsetzungsverhandlung

wurde auch ein Psychologe aus
Kulmbach gehört, bei dem der Ange-
klagte in Behandlung ist. Auffallend
war dabei, dass der Kontakt immer
dann gesucht wurde, wennGerichts-
termine anstanden. Der Psychologe
hatte dem Angeklagten Instabilität
und Impulsdurchbrüche attestiert,
die auch das Gericht am Mittwoch-
nachmittag wahrnahm. Eine günsti-
ge Sozialprognose bescheinigte dem
Angeklagten indes seine Bewäh-
rungshelferin. Dazu stellte Richter
Werner Kahler allerdings fest, dass
diese nicht für eine günstige Krimi-
nalprognose ausreiche.
Staatsanwalt Bernhard Böxler ver-

wies in seinem Plädoyer darauf, dass
der Angeklagte selbst unter laufender
Bewährung seine sechste vorsätzli-

che Straftat beging: „Er hat sichnicht
gefangen. Der einzige positive Um-
stand ist, dass er in Arbeit ist, aber für
eine positive Kriminalprognose
reicht das nicht aus.“ Der Staatsan-
walt warf demAngeklagten auch vor,
dass er extremaufbrausend ist: „Er ist
frustriert, wenn was nicht nach sei-
nem Plan läuft. Das haben wir heute
bei der Gerichtsverhandlung erlebt.
Was ist, wenn es auf der Straße pas-
siert?“ Der Vertreter der Staatsanwalt
beantragte daher, die Berufung zu
verwerfen und plädierte für eine Ge-
samtstrafe von einem Jahr und fünf
Monaten ohne Bewährung.
Rechtsanwalt Ralph Pittroff ver-

suchte deutlich zumachen, dass sein
Mandant von sich aus verschiedene
Gegenmaßnahmen ergriffen habe,
um zum Beispiel seine Alkoholpro-
bleme in den Griff zu bekommen:
„Irgendwie hat er es jetzt begriffen,
dass er keine Straftaten mehr bege-
hen darf ,und er hat es auch ge-
schafft, in seinem Traumberuf zu ar-
beiten.“ Pittroff plädierte für eine
nochmalige Bewährungsstrafe von
einem Jahr und einem Monat und
den Führerscheinentzug auf ein Jahr
und drei Monate festzusetzen.
Richter Werner Kahler hielt die

Haftstrafe von einem Jahr und zwei
Monaten für angemessen.

Einen Vertrauensvorschuss
bekommt jeder, aber

nur einmal.
Richter Werner Kahler


